
rückgängig machte582
. Ebenso bedroht er jene potentes mit der gleichen Strafe, die

gegen das Recht der Kirche von Verdun mancipia servosque des Bischofs befreiten
und zu Lehnsleuten machten.
Damit stellt sich der Sachverhalt ziemlich eindeutig dar. Unter Berücksichtigung
der Aussagen Berthars über die Entfremdungen von Kirchengut durch Kaiser Lot¬
har I. unter BischofHildin nach 841 muß Laurentius Karl und Lothar verwechselt
haben. Lothar bzw. sein gleichnamiger Sohn und Nachfolger gaben wie in anderen
Fällen - z. B. in Gorze583 und in St. Arnual 584 - Kirchengut an Laien aus, setzten in
Klöstern und Stiften Laienäbte ein585

. So könnte ein Lothar in Tholey den Adal-
helm, der sich Klostergut aneignete, eingesetzt haben.
Uber die Aktivitäten dieses Adalhelm im lotharingischen Reich besitzen wir aus
anderen Quellen weitere für den Tholeyer Komplex nicht unerhebliche Informa¬
tionen. Am 23. I. 840 schenken Adalhelm und sein BruderMilo Güter im Elsaß im
Beisein des Lotharanhängers und Erzbischofs Otgar von Mainz, damals Abt von
Weißenburg, an das Kloster im Speyergau, um dieselben vermehrt um die Kloster¬
güter in Kirweiler (östlich Buchsweiler) wieder zur Prekarie zu nehmen586

. Wir
kennen beide Personen aus Weißenburger Urkunden zwischen 838 und 852587

; sie

gehören in die Umgebung einiger lothringischer Großen aus der Chrodoinen-Fa-
milie, nämlich des Chorbischofs Lantfrid von Metz, des Weißenburger Vogts Ge¬

582 Vgl. weiter zum Adalhelm-Komplex: Lager, Tholey 365 ff.; Parisot, Royaume Lorraine 713.

583 Der lothringischeGrafBivin wird in vier Gorzer Urkunden der Jahre 856 bis 857 als Laien¬
abt, einmal sogar in Kontamination von abbatialem Ehrentitel und weltlicherWürde als ve-

nerabilis comes bezeichnet. Vgl. Herbomez, Cart. Gorze Nr. 55. 56. 57. 58. Die Klageschrift
desMetzer Bischofs Adventius, welche in seine Reformurkunde von 863 (Nr. 60) angegan¬
gen ist, zeigt, daß Bivin durch einen Lothar in der Abtei eingesetzt wurde. Dies muß nach
dem Tode seines Onkels, des Abtbischofs Drogo (t 855) geschehen sein, so daß hier wohl
Lothar II. gemeint ist, da Lothar I. am 29. IX. 855 verstarb. Adventius spricht auch nur von
Hlotharius rex. Im Jahre 858 nennt eine Gorzer Urkunde (Nr. 59) bereits den regulären (?)
Abt Ragimarius.

584 Über die Entfremdung des der Metzer Kirche gehörigen Stiftes St. Arnual zu Saarbrücken
sindwir nur durch ein Regest einer Urkunde desMetzer Bischofs Adventius vom J. 857 un¬

terrichtet, welches der lothringische Schriftsteller Benoit Picart 1716 nach verlorener, aber
zuverlässiger Quelle seiner,Histoire de Metz“ einfügte. In diesem Regest ist die Rede davon,
daß un certain ... nommé Rolon, officier de Lothaire, Roy de Lorraine, sich Stift und Besitz
derMetzer Kirche an der Saar aneignete. Vgl. Herrmann/Nolte, Frühgeschichte St. Arnual
69 ff. Wie im Fall von Gorze (Anm. 582) kann nur Lothar II. gemeint sein. Hinter dem offi¬

cierdes 18. Jhs. dürfte einmiles oder vasallus des 9. Jhs. zu suchen sein. Rolon ist kein althoch¬
deutscher PN, es handelt sich wohl hier um eine Umsetzung des PNRodulfin seine französi¬
sche EntsprechungRaoul, Roui, Rol. Vgl. Tacobsson, Études 120 f. Ein Roduliß läßt sich 861

im Gefolge Lothars II. finden: vgl. Schmid, Königseintrag 100. Auffällig ist, daß ein Ruodolf
neben dem späteren Tholeyer Laienabt Adalhelm und weiteren lothringischen Großen, un¬
ter anderem aus derChrodoinen-Familie, zwischen 830 und 846 inWeißenburger Urkunden
als Zeuge auftritt. Vgl. Glöckner/Doll, Traditiones Wizenburgenses Nr. 198. 251. 273. 268.
269.

585 Zum Institut der Laienäbte, das seit Lothar I. und Karl dem Kahlen vor allem imMittel- und
Westreich bedeutsam war, vgl. Voigt, Klosterpolitik; Mayer, Fürsten 13 ff.; Felten, Laienäb¬
te 397 ff.; Felten, Äbte 5 ff. 288 ff.

586 Glöckner/Doll, Traditiones Wizenburgenses Nr. 151.
587 Glöckner/Doll, Traditiones Wizenburgenses Nr. 273. 268. 269. 204. 49. 272; dazu Nr. 177

(819). Vgl. zum Familienzusammenhang Alter, Studien II 85 ff.; Langenbeck, Probleme 39
ff.; Schlesinger, Hufe 58 f. 63. Ein Meeinhelm, 860/64 VogtWeißenburger Klostergüter (Nr.
50), steht den Brüdern Milo und Adalhelm besonders nahe.
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